
Erscheint
Montag , Mittwoch,
Freitag u. Samstag.
Areis vicrtcljälirl . :

inNenenbürg . S!1.20.
Durch d. Post bezogen:
im Grts - u. Nachbar¬
orts -Verkehr 1.1b;
im sonstigen iniänd.
Verkebr^ .1.25 ; hiezu

je 20 Bestellgeld.
Abonnements nehmen alle
Postanstalten u. Postboten

jederzeit entgegen.

Anzeiger für das Enzlal und Ilmgebung.
Amtsblatt kür Sen Oberamtsbezirk NLuenbürg.

täler.
Anzeigenpreis:

die .»gespaltene Zeile
od. deren Raum 10 !̂;
beiAnskunfterteilung
durch die Lrped. 12

Reklamen
die 3gesx . Zeile 25

Bei öfterer Insertion
entsprech. Rabatt.

Fernsprecher Nr . 4.

^ 58 Neuenbürg , Mittwoch den 15. April 1903. 61. Jahrgang.

Rundschau.
Die angebliche Absicht des Kaisers.  Paris zu

besuchen, spukt wieder einmal in der auswärtigen
Presse. Die Ankündigung erfolgt diesmal in beson¬
ders ungeschickter Form. Die „Daily Mail" meint,
der Kaiser sei zum Besuch in Paris besonders er¬
mutigt worden durch den überaus freundlichen
Empfang in Kopenhagen. Vor seiner Abreise in
Kopenhagen habe der Kaiser die Prinzessin Waldemar,
eine orleanistische Prinzessin, aufgefordert, ihren Ge¬
mahl bei ihrem demnächstigen Besuch in Berlin zu
begleiten. Die Prinzessin bedauerte, die Einladung
ausschlagen zu müssen, da sie nach Paris ginge, um
ihren Vater, den Herzog von Chartres, zu besuchen.
Darauf rief der Kaiser aus : „Xour;, uous verrmis
8, Inaris!" (Wir werden uns in Paris sehen.) —
Selbstverständlich ist die Meldung von Anfang bis
zu Ende erfunden.

Für besondere Mühewaltung bei der Organisation
der ersten internationalen Kostüm-Ausstellung in
Petersburg haben der preußische Handelsminister
Möller  und die Verwaltung des Preußischen Zeug¬
hauses von Rußland die goldene Medaille erhalten.

Die definitive Abberufung des bisherigen deut¬
schen Botschafters in Washington,  des Herrn
v. Holleben,  von seinem Posten ist nunmehr er¬
folgt; bekanntlich hat der Botschafter Washington
schon längst verlassen. Sein Nachfolger Frhr . Speck
v. Sternburg, teilte dieser Tage die Abberufung
Hollebens dem Washingtoner Auswärtigen Amte
offiziell mit. Hr. v. Holleben bat demnach sein
Abberufungsschreiben nicht persönlich in Washington
überreicht, womit sein Ausscheiden aus dem diplo¬
matischen Korps einigermaßen von den üblichen
Formen abweicht.

Berlin,  10 . April. Dem deutschen Tierschutz¬
oerein hat der fast 80jährige Rentner Eichmann,
ein Geschenk von 3000 (/rk überwiesen mit dem
Wunsche, daß sich der Verein gegen „die schändliche
Sitte des sogenannten Englisierens der Pferde (Ver¬
stümmeln des Schwanzes) belehrend erheben möchte,
damit den Tieren die Waffe gegen das Ungeziefer
erhalten bleibt." Auch soll der Verein gegen das
Scheuklappenunwesenbelehrend auftreten. Der Geber
spricht dem Verein weiter den Dank aus , daß er
durch Einführung von Eseln die armen Hunde ge¬
schützt habe.

Deutsches Turnfest in Nürnberg.  Die
Vorarbeiten für den am 19. Juli stattsindenden
Festzug, an welchem sich 20—25 000 Mann beteiligen
werden, sind nun vollendet und die Nürnberger hoffen,
mit demselben Ehre einzulegen. Zwischen den Turner¬
gruppen werden sich 40 Musikabteilungen, berittene
Fahnenträger und Vorreiter, hauptsächlich aber ein
historischer Festzug in vier Abteilungen einfügen. Die
erste Abteilung mit einem Festwagen behandelt die
gymnastischen Uebungen im Altertum, die zweite zeigt
die Blütezeit Nürnbergs, die dritte das Entstehen
der Turnerei mit Jahn und seinen Zeitgenossen,
Lützow'sche Freischaren nebst einer Gruppe „die Turner
im Dienste der Allgemeinheit" und die vierte Ab¬
teilung wird Nürnberger Spiele und Volksbelustig¬
ungen,wieSchnepperschützeri, Schembartlauf, Bültners-
tanz vorführen. Auf einer 5 km langen Strecke ist
Gegenzug, so daß fast sämtliche Vereine sich gegen¬
seitig sehen und begrüßen können.

Colmar,  10 . April. Nach den Feiertagen wird
wieder eine Anzahl von Streikern die Arbeit in der
Kiener schen Fabrik ausnehmen. Die übrigen werden,
da ein weiterer Ausstand zwecklos ist, diesem Beispiel
notgedrungen folgen, oder sich um andere Arbeit
umsehen müssen. Der Ausstand hat nun über acht
Wochen gedauert, während welcher Zeit den betr.
Arbeitern ein Arbeitslohn von gegen 50000
entgangen ist. Die meisten Familien sind dadurch in
einen Notstand geraten, an dem sie lange zu leiden
haben werden. Die Streikgelder und Unterstützungen

sind trotz gegenteiliger Versicherungen nur spärlichj
geflossen und zudem in vielen Fällen nicht den
Familien zugesührt, sondern bei den zahlreich veran¬
stalteten Zusammenkünften und Ausflügen während
der arbeitsfreien Zeit verausgabt worden.

Köln.  8 . April. Wie der Oberbürgermeister
Becker in der heutigen Stadtverordnetsnsitzung mitteilte,
schenkte ein Mitbürger, der nicht genannt sein will,
der Stadt ein Kapital von 20 000 ^ zur Ansamm¬
lung eines Fonds zum Bau einer Nervenheilanstalt
für Unbemittelte. Die Zinsen sollen 10 Jahre lang
zum Kapital geschlagen werden. Ist nach Ablauf
dieser Zeit der Bau noch nicht in die Wege geleitet,
so sollen die Zinsen zur Unterbringung von Nerven¬
kranken in anderen Anstalten verwendet werden. Die
Stadtverordnetenversammlungnahm das Geschenk
dankend an.

In Mannheim,  wo die Errichtung von Wirt¬
schaften nicht von der Bejahung der Vedürfnisfrage
durch die Behörde abhängig ist, klagt man sehr über
das außerordentliche Anwachsen der Zahl der Wirt¬
schaften. Die Wirtschaftssreiheit ist dort zn einem
Uebel geworden. Die allzugroße Konkurrenz läßt
den Wirten keinen hinreichenden Verdienst, zwingt sie
zu unangemessenem Entgegenkommen gegen das Wirts¬
hauspublikum und leistet der Völlerei Vorschub. Noch
im Jahre 1895 zählte Mannheim bei 89800 Ein¬
wohnern nur 488 Wirtschaften, also 5,4 auf je 1000
Einwohner. Aber im Jahre 1898 waren cs bereits
620 und 1900 737 Wirtschaften. Im September
1902 zählte Mannheim dann 818 Gast- und Schank-
lokale bei 123000 Einwohnern, also für 1000 Ein¬
wohner durchschnittlich 6,6 Wirtschaften. Ebensogroß
ist die Steigerung in den Vorstädten, die vor ihrer
Eingemeindung keine Wirtschaftssreiheit hatten. In
Käfertal- Waldhof, das am 1. Januar 1896 ein¬
gemeindet wurde, betrug 1898 die Zahl der Wirt¬
schaften 33 bei 6900 Einwohnern, in dem am 1. Jan.
1899 eingemeindeten Neckarau gab es 1898 47 Wirt¬
schaften bei 9200 Einwohnern. Mit der Eingemeind¬
ung war in beiden Orten die Prüfung der Bedürfnis¬
frage weggefallen und sofort wuchs die Zahl der
Wirtschaften, vor allem im Neckerau, und das dauert
heute noch an. Man denkt jetzt ernstlich an Abhilfe.

Mannheim.  5 . April. Holz. (Wochenbericht )
Der Markt in guten süddeutschen Brettern befestigte
sich weiter infolge schlanken Absatzes an die rheinisch¬
westfälischen Händler. Schmale gute Bretter sehr
gesucht, aber nur spärlich zu sehr hohen Preisen er¬
hältlich. Breite Ausschußbretter folgten der steigen¬
den Preisbewegungnicht. Ab hier wurden ununter¬
brochen Verladungen von Schnittwaren nach dem
Mittel- und Niederrhein vorgenommen. Die süd¬
deutschen Sägewerke sind mit Baubolzaufträgenbe¬
friedigend versehen. Der Bezug von Hobelwaren
bat sich erweitert, Preise sind sehr fest. Nordische
Weißhölzer sowie Pitch Pine und Red Pine werden
vom Ausland nur spärlich angestellt. Die ober¬
rheinischen Rundholzmärkte zeigten bei ruhigem Ver¬
kehr sehr feste Haltung.

Rom.  13 . April. Der Papst hat heute die
württembergischen Pilger empfangen.

Der Besuch König Eduards von England
in Paris  findet , wie nunmehr endgiltiq feststeht,
in der Zeit vom 1. Mai bis 4. Mai statt. Das
Programm der Festlichkeiten während der Anwesenheit
des hohen englischen Gastes in Paris ist in seinen
Hauptpunkten bereits festgestellt worden. Vermutlich
wird es während des Pariser Aufenthaltes König
Eduards auch zu einer zwanglosen Aussprache zwi¬
schen ihm und dem Präsidenten Loubet, sowie den
übrigen maßgebenden politischen Persönlichkeitenüber
die marokkanischen Ereignisse kommen, wozu die
algerische Reise Loubet's den äußerlichen Anlaß ab-
geben dürfte.

Bei den Wirren in Marokko  beanspruchen
augenblicklich Wohl die erbitterten Kämpfe zwischen
den von M »ey Amrani, dem Onkel des Sultans

Abdul Asis, geführten Regierungstruppen und de«
rebellischen Ryfkabylen das meiste Interesse. Diese
Kämpfe finden hart an der Grenze der spanischen
Besitzung Melilla statt, wo speziell das Fort Frojana
von den Aufständischenhart bedrängt wird.

Zürich, II.  April . Auf der Gotthardbahn
hat der Fremdenverkehr ungeahnte Ausdehnung an¬
genommen. Die Schnellzüge werden regelmäßig
doppelt geführt, und selbst die beiden getrennten Züge
vermögen die zahlreichen Reisenden kaum zu fassen.
Auch der Gütertransport ist gegenwärtig unverhältnis¬
mäßig stark,  so daß Maschinen und Rollmaterial,
wie auch das Bahnpersonal selbst ganz außerordentlich
in Anspruch genommen werden.

Einen Vorteil für die deutsche Industrie
hat der Berliner Besuch des Governor Francis,
des Präsidenten der Weltausstellung in St . Louis
1904, gebracht. Governor Francis war entzückt von
der Reinlichkeit der deutschen Reichshauptstadt, be¬
sonders fiel ihm die geringe Rauchbelästigung auf,
während alle amerikanischen Städte gerade unter der
Rauchbelästigung außerordentlich leiden. Governoo
Francis erfuhr, daß die geringe Rauchentwickelung
aus den Schornsteinen der Privathäuser auf die Ver¬
wendung von Braunkohlenbriketts zurückzuführen sei.
Sofort telegraphierte Governor Francis nach St.
Louis, um auf die Brikettfeuerung aufmerksam zu
machen. Der Direktor der Washburn-Pillsburymühlen
in Minncapolis, Herr de la Barre, hat sich darauf
nach Deutschland begeben, wo er augenblicklich Ma¬
schinen zur Fabrikation von Briketts aufkauft, um in
Bismarck im Staate Norddakota Brikettfabriken zu
errichten. Man schätzt die Terrains , ans welchen
Braunkohle gefunden wird, in den beiden Dakotas
und in Montana auf 55 000 englische Quadratmeilen.
Auch in den Golfstaaten von Florida bis Texas ist
viel Braunkohle gefunden worden.

Die Geschenke, welche Papst Leo  XIII . zu
seinem Jubiläum aus allen Teilen der Welt erhallen
hat, sollen auf der Weltausstellung in St . Louis
1904 ausgestellt werden, wenn die mit dem Vatikan
eingeleiteten Verhandlungenzu einem günstigen Ab¬
schluß gelangen. Das amerikanische Fahrzeug, welches
die Jubiläumsgescheuke der Königin Viktoria beför¬
dern wird, die König Eduard auszustellen versprochen
hat, würde Civita Vecchia, den Hafen Roms, an-
laufen, um des Papstes Jubiläumsgeschenke an Bord
zu nehmen.

Der amerikanische Stahlring  hat im ersten
Vierteljahr 1903 eine um 2 Millionen kleinere Rein¬
einnahme gehabt als voriges Jahr.

Hongkong,  11 . April. Die Pulverfabrik des
Zeughauses in Kanton ist in die Luft geflogen; es
sollen mehr als 1000 Menschen umgekommen sein.

Der Kaiserpreis von Baltimore.  Urner 398
zur Bewerbung um den Kaiserpreis eingegangenen
Kompositionen für das National-Sängerfest in Balti¬
more wurde dem Komponisten Louis V. Saar der
Preis für den Chor „Das deutsche Volkslied" (Gedicht
von A. W. Hildebrand) zugesprochen. Der Chor
erscheint Anfang Juni im Verlage von Gebrüder
Hug u. Co., Leipzig.

München,  13 . April. Seit Donnerstag Nacht
herrscht Schneefall. Es besteht Hochwassergefahr.

Wien,  13 . April. Aus allen Landesteilen
Oesterreich- Ungarns treffen Meldungen von fort¬
dauernden heftigen Schneefällen und Schneestürmen
ein. Auch die Umgebung von Wien ist vollständig
eingeschneit. — Der infolge anhaltenden Regens
angeschwollene Ternowafluß überschwemmte einen
großen Teil der Stadt Csakathurn im Komitat Zala.
Die Flußdämme wurden vom Militär verstärkt. An
der steierischen Grenze wurde ein Eisenbahndamm
fortgeschwemmt. Der Bahnverkehr ist unterbrochen.

Zürich,  11 . April. Schneemassen  von 4' /2
Meter Höhe liegen gegenwärtig beim Gotthardhospiz.

LM- Hiezu zweites Blatt . "ML



Amtlich« Bekanntmachung «« unS Privat - Knzsigen.
Neuenbürg.

A« die OktsoorSkhrr.
betreffend die Vorbereitungen für die Wahlen

zum Reichstag.
Nachdem durch die Kaiserliche Verordnung vom 28. März

d. I . die Vornahme der neuen Wahlen zum Reichstag auf
Dienstag den 16. Juni 1963

anberaumt worden ist, hat das K. Ministerium des Innern
unterm 5. April 1903 (siehe Staatsanzeiger Nr. 81) verfügt,
daß die öffentliche Auslegung - er Wählerlisten in sämtlichen
Gemeinden des Königreichs am

Samstag den 16. Mai 1S63
zu beginnen hat.

Zugleich hat das K. Ministerium des Innern zum Wahl¬
kommissar im VII. Wahlkreis, umfassend die Oberamtsbezirke
Calw, Herrenberg, Nagold und Neuenbürg, den Herrn

Oberamtmann Regierungsrat Välter  in Calw
bestellt.

Die Ortsvorsteher erhalten nunmehr unter Hinweis auf das
Reichswahlgesetz vom 31. Mai 1869 und aus das Wahlreglement
vom 28. Mai 1870 (beide sind im Anhang zu der Nummer1 des
Regierungsblattes von 1871 abgedruckt) folgende Anweisungen:

1) Es ist unverzüglich für Aufstellung der Wählerlisten
nach Vorschrift des H 1 des Wahlreglements(Reg.-Bl. von 1871
Nr. I Anhang Seite 5 ff.) Sorge zu tragen. Die nötigen
Formulare gehen den Ortsvorstehern von hier aus zu. Für
jede Gemeinde und bei zusammengesetzten Gemeinden für jede
Parzelle ist eine abgesonderte Wählerliste aufzustellen.

Jede Wählerliste ist doppelt anzusertigen; beide Aus¬
fertigungen müssen genau mit einander übereinstimmen; das eine
Exemplar ist als „Hauptexemplar", das andere als „zweites
Exemplar" zu bezeichnen(auf den Formularen ist diese Bezeich¬
nung bereits aufgedruckt).

2) Die Wählerlisten sind unter Leitung und Aufsicht des
Gemeinderats(bezw. Teilgemeinderats) durch den Ortsvorsteher
(bezw. Anwalt) mit Zuziehung des Ratschreibers oder, wo der
Ortsvorsteher zugleich Ratschreiber ist, des Gemeindepslegers zu
entwerfen, am Tag vor dem Beginn der öffentlichen Auslegung,
also am Freitag den 15. Mai d. I ., vorläufig abzuschließen und
hiebei vom Gemeivderat(bezw. Teilgemeinderat) zu beurkunden
und zwar genau nach dem Formular auf Seite 13 des Anhangs
zu Nr. 1 des Regierungsblattes von 1871.

3) In die Wählerlisten sind alle Angehörigen des deutschen
Reichs aufzunehmen, welche im Wahlbezirk ihren Wohnsitz haben,
am Wahltag (16. Juni 1903) das 25. Lebensjahr zurückgelegt
haben und nicht nach den Bestimmungen des Reichswahlgesetzes
vom 31. Mai 1869 (Reg.-Bl. von 1871 Nr. 1 Anlage S . 1—4

3) von der Berechtigung zum Wählen ausgeschlossen sind.
Für die zum aktiven Heer gehörigen Militärpersonell mit

Ausnahme der Militärbeamten ruht das Wahlrecht (H 49 des
Reichsmilitärgesetzesvom 2. Mai 1874). Offizierez. D., welche
nicht in einem aktiven Kommandoverhältnis stehen, sind wahl¬
berechtigt.

4) Die Namen der Wähler sind in den Wählerlisten genau
in alphabetischer Ordnung aufzuführen und fortlaufend zu num
merieren. Mustereinträge für die Wählerliste enthält die AnlageV
zum Wahlreglement(Seite 13 und 14 des Anhangs zu Nr. 1
des Regierungsblattes von 1871). Auf diese Mustereinträge wird
insbesondere auch hinsichtlich der Behandlung der nach Aufstellung
der Listen sich ergebenden Aenderungen hingewiesen. Berich¬
tigungen, welche nach Aufstellung der Listen notwendig werden,
sind nicht durch Einschaltungen, sondern durch Nachträge unter
Angabe des Grundes in der Rubrik „Bemerkungen" vorzunehmen;
ebenso ist bei Streichungen, bei welchen bloß der in Spalte 2
der Listen eingetragene Name zu durchstreichen ist, der Grund
hievon unter „Bemerkungen" anzugeben. Zu jeder Berichtigung
ist das Datum und die Unterschrift in der Spalte „Bemerkungen"
beizufügen. Etwaige Beilagen, welche durch Einsprachen erwachsen
sind, sind an das Hauptexemplar der Wählerlisten anzuheften.

5) Die erfolgte Anlegung der Listen ist von sämtlichen
Ortsvorstehern unfehlbar bis Freitag den 15. Mai d. Z. dem
Oberamt anzuzeigen.

6) Spätestens am
Freitag den 13. Mai d. I.

ist in ortsüblicher Weise bekannt zu machen, daß die Wählerliste
vom Samstag den 16. Mai d. I . an 8 Tage lang auf dem
Rathaus (bezw. in dem dafür bestimmten sonstigen Lokal) zu
jedermanns Einsicht ausgelegt ist und daß derjenige, welcher die
Liste für unrichtig oder unvollständig hält, dies bis spätestens am
23. Mai d. I . bei dem Gemeindevorstand schriftlich anzeigen oder
zu Protokoll geben kann und die Beweismittel für seine Be¬
hauptungen, falls dieselben nicht auf Ortskunde beruhen, bei-
bringen muß. Zum Anschlag am Rathaus geht jedem Ortsvorsteher
von hier aus ein Plakatformular für diese Bekanntmachung zu.

7) Die Wählerliste muß vom 16. Mai d. I . an bis
mindestens 23. Mai d. I . einschließlich öffentlich aufgelegt werden.
Darüber, daß die Bekanntmachung über die Auslegung der
Wählerliste am 15. Mai d. I . erfolgt und die Auslegung am
16. Mai d. I . begonnen hat, ist dem Oberamt unfehlbar am
16. Mai d. I . Anzeige zu erstatten.

8) Falls Einsprachen gegen die Wählerlisten vorgebracht
werden, so ist über solche vom Gemeinderat, in zusammengesetzten
Gemeinden vom Gesamtgemeinderat, nach entsprechender, sach¬
dienlicher Verhandlung zu entscheiden. Diese Entscheidung, sowie
die Eröffnung derselben an die Beteiligten muß innerhalb 3
Wochen vom Beginn der Auslegung der Wählerlisten an ge¬
rechnet, also spätestens am Freitag den 5. Juni 1903, erfolgen.
Ist die Liste zu berichtigen, so ist genau nach tz 4 Absatz1 des
Wahlreglements(vergl. Ziffer 4 dieses Erlasses) zu verfahren;
auch sind beide Exemplare der Liste gleichmäßig zu berichtigen.

9) Beide Exemplare der Wählerliste sind am 22 Tag nach
dem Beginn der Auslegung, also am

Samstag den 6. Juni 1963,
nicht früher und nicht später, vom Gemeinderat(bezw. Teil¬
gemeinderat) definitiv abzuschließen(tz 4 des Wahlreglements).
Hiewegen wird weitere Anordnung ergehen.

10) Da voraussichtlich bei den Reichstagswahlen Wahl¬
umschläge, sowie dieselben Absonderungsvorrichtungen zu benützen
sein werden, wie bei den Landtagswahlen, so haben die Orls-
vorsteher bei Zeiten dafür Sorge zu tragen, daß die Absonderungs¬
vorrichtungen(vergl. Art. 14 Abs. 2 des Landtagswahlgesetzes
und L; 15 der Vollzugsverordnungdazu vom 28. Febr. 1900,
Reg.-Bl. S . 232) hergerichtet werden, ferner daß die zu be¬
nützenden Wahlurnen nicht zu klein sind und eine Oeffnung von
mindestens 13 ein Länge haben, um ein ungehindertes Einlegen
der Wahlumschläge zu ermöglichen. Auch haben die Ortsvorsteher
für die Aufstellung einer mit der Verteilung der amtlichen Wahl¬
umschläge im Wahllokal zu beauftragende Person Vorsorge zu treffen.

11) Ueber das weitere Verfahren wird später Weisung
erfolgen.

12) Die Ortsvorsteher werden auf die große Verant¬
wortung dafür, daß alles nach Vorschrift besorgt wird, noch
besonders aufmerksam gemacht.

Die einverlangten Berichte, wie alle Schreiben ans Oberamt
in Reichstagswahlangelegenheiten, sind als portopflichtige Dienst¬
sachen zu bezeichnen.

Den 13. April 1903. K. Oberamt.
Kälber.

K. Forstamt Hirsau.
Nutz- und Kremholj-

Vcrk»»s
am Dienstag, den 21. April,
vorm. 9 Uhr in Oberreichen
bach im Gasthaus z. „Hirsch"
aus Staatswald Weckenhardt,
Abteilung Finsterbrünnle, Blind¬
bachhalde und Lachenmiß:

Rm.: 8 buchene Roller 2 m
lang. 49 buchene Prügel;
70 Nadelholzroller, 61 Nadel¬
holzprügel; 96 buchenes und
83 Nadelholzanbruchholz.
K. Forstamt Langenbrand.

Nadelholz-,Aaugku-und
Hreuuholz-Nttkaul

am Dienstag den 21. April,
vormittags 10 Uhr im „Rößle"
in Waldrennach aus dem Staats¬
wald II . Sackberg 11 Happey,
V. Größelberg, 11h.  Fuchsberg,
VI. Eulenloch, 7 Felbenivies
und 8 vord. Bahnmiß und IV.
36 Hardtebene: 368 Bau-,
55 Hag- und 30 Hopfenstangen;

Rm.: 5 buchene Scheiter, 13
dto.Prügel,2Nadelholzprügel,
Anbruch: 6 eichen, 14 Laub¬
und 169 Nadelholz.

Auszüge vom Forstamt.
Oberniebelsbach.

Zer Oelanstrich
All die Ortsarmellbrhördeu.

Der Vorstand der Versicherungsanstalt Württemberg hat
die Erfahrung gemacht, daß die Armenbehörden, welche wegen
geleisteter Unterstützung eine Invaliden- oder Altersrente in An¬
spruch nehmen wollen, vielfach die hiefür geltenden gesetzlichen
Bestimmungen unrichtig, oder unzweckmäßig anwenden.

Er hat daher Anlaß genommen, diese Bestimmungen mit
folgendem zu erläutern:

Es sind durchaus zu unterscheiden die Fälle, in welchen
ein Armenverband eine Rente nur in dem Betrage in Anspruch
nimmt, wie er in tz 49 Absatz3 und 4 des Jnvalidenversicherungs-
gesetzes festgesetzt ist und diejenigen Fälle, in denen die Rente
in einem höheren Betrag auf den Armenverband übergehen soll.

1)  Bezüglich der zwecksmäßigen Behandlung der ersteren
Fälle kommt es darauf an, ob der Rentner mit dem beanspruchten
Rentenübergang einverstanden ist, oder nicht.

, Ist er nicht einverstanden, so ist lediglich der Weg der
Rentenüberweisung nach tz 50 Absatz 1 des Jnvalidenver-
sicherungsgesetzes und § 12 der Vollzugsverfügung zu beschreiten.

Ist er aber einverstanden, so wird der beabsichtigte Zweck
einfacher und rascher auf dem Wege der Rentenübertragung nach
tz 55 Absatz1 Ziffer 3 des genannten Gesetzes erreicht, denn in
diesem Falle ist eine Mitwirkung des Oberamts nicht nötig, es
unterbleibt die dreifache Ausfertigung des Antrags und es braucht
keine Einspruchsfrist eingehalten zu werden, der Antrag kann
vielmehr vom Armenverbanddirekt dem Vorstand der Ver¬
sicherungsanstalt eingereicht werden und es braucht nur eine form¬
lose Erklärung des Rentners über sein Einverständnis vorgelegt
zu werden.

2) In denjenigen Fällen, in welchen eine Rente ausnahms¬
weise in einem Betrage auf den Armenverband übergehen soll,
auf welchem der Armenverband gemäß§ 49 Absatz3 und 4 des
Gesetzes ein Recht nicht hat, kann dies nur im Wege des tz 55
Abs. 3 des Gesetzesd.h. mit Genehmigung des Oberamts geschehen.

Hierher gehört namentlich der Fall, daß ein unterstützungs¬
bedürftiger Rentner vom Armenverband in fortlaufende offene
Armenpflege gegebend. h. bei einem Dritten in Kost und Woh¬
nung untergebracht wird und der Armenverband nun die volle
Rente in Anspruch nimmt, während ihm gesetzlichK49 Absatz4
des Gesetzes höchstens die halbe Rente gebührt.

Hier hat das Oberamt zu prüfen, ob die beabsichtigte offene
Armenpflege gegen Abtretung der vollen Rente zweifellos im
Interesse des Rentners liegt und, zutreffendenfalls, die Ueber-
tragung zu genehmigen.

Angefügt mag noch werden, daß gemäß tz 55 Absatz3 des
Gesetzes auch diejenigen Fälle zu behandeln sind, in welchen die
Rente nicht auf einen Armenverband, sondern auf sonstige Dritte
z. B. ein Siechenhaus, Haus der Barmherzigkeitu. s. w. über¬
tragen werden soll.

Diese Erläuterungen werden hiemit zur Kenntnis der Orts¬
armenbehörden gebracht.

Neuenbürg, den 11. April 1903. K. Oberamt.
Amtmann Knapp.

an der Berschindelung am hies.
Schulhaus ist zu erneuern und
wird das Geschäft am
Mittwoch den 22. ds. Mts .,

nachmittags 2 Uhr
vergeben, wozu Liebhaber ein¬
geladen werden.

Den 13. April 1903.
Schultheißenamt.

G l a un er.

Eine schöne, 2 Jahre alte

Zottel-Ziege
mit zwei Zungen, hat zu ver¬
kaufen

Fr . Großmann, Maurer
in Feldrennach.

Ansicht»
Postkarte»

in schöner Auswahl empfiehlt
_

Lail 8otlä!6r,
Ug .Ul'SIMSiLtkll

in Kirkenfrld
empfiehlt

stets frischen Portland-
Cement

aus der Fabrik Heidelberg-
Mannheim,

gemahlenen Sackkalk,
Backsteine, Kaminsteine,
Wassertröge, Aöorttriige
in jeder gewünschten Größe,

Cementröhren in ver¬
schied. Lichtweite,

Rheinsand u Rheinkies
Waffersteine,Ofenfütze,

Ablaufschaalen,
Kaminkränze re. re.
Cementarb eiten jeder Art

werden unter weitgehendster
Garantie ausgeführt.



Bekanntmachung, betr. die Verpflichtung der aus der
Volksschule entlassenen männlichen nnd weiblichen
Jugend zum Besuch der allgemeinen Fortbildungs¬

und Sountagsschule.
Auf Grund des Artikels7 des Gesetzes vom 29. Septbr.

1836 und der Artikel2, 8, 9 des Gesetzes vom 22. März 1895
wird hiemit öffentlich zur Kenntnis gebracht und den Ortsschul-
behörden zur Nachachtung übergeben:

1) die Schulpflicht ist in derjenigen Schulgemeindezu er¬
füllen, in welcher die Pflichtigen ihren Wohnsitz(Schlafstätte)
haben;

2) Befreit ist für die Regel nur, wer vom Vorsteheramt
einer dem Gesetze genügenden höheren oder gewerblichen Fort¬
bildungsschule über den Besuch derselben eine amtliche Be¬
scheinigung rechtzeitig beibringt;

3) Ausnahmen zu Ziffer1 können nur in ganz besonderen
Fällen gestattet werden; unter letztere ist für die Regel der täg¬
liche Besuch einer auswärtigen Arbeitsstelle nicht zu befassen.

Neuenbürg, ^ g. April 1903.Hofen.
K. gem. Oberamt in Schulsachen.

Kälber . Schneider.
Neuenbürg.

Schüler -Aufnahme.
Die Aufnahme der im Jahrgang 1886 geborenen Kinder

in die Schule findet
Donnerstag den 23. April ds. Js .,

vormittags 16 Uhr
im Lokal der Unterklaffe hier statt.

Kinder, welche im Jahrgang 1897 geboren sind, können
nur dann ausgenommen werden, wenn sie körperlich und geistig
genügend entwickelt sind.

Den 13. April 1903. K. Ortsschulinspektorat.
Uhl.

Die Orlsvorftrher
werden unter Bezugnahme auf den oberamtl. Erlaß vom 17. und
26. Januar d. I . Enzt. Nr. 12 und 16 beauftragt, die Be¬
schlüße über die Belohnung der die Geschäfte der Arbeiter-
Versicherung besorgenden Beamten der Gemeinden und ihrer
Stellvertreter von den Gemeindekollegien nunmehr herbeizuführen
und bis 25. ds. Mts. Vorlage zu machen.

Der Festsetzung der Belohnung aus unbestimme Zeitdauer
steht nichts im Wege.

Den 14. April 1903. K. Oberamt.
Kälber.

K , Jorstarnt Meistern in Wil 'dbad.

Gemeinde Calmbach.

Lang- und Brennholz-Verkauf
am Samstag den 18 . April d. I .,

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus zu Calmbach aus verschiedene» Abteilungen
des Gemeindewalds Kälbling:

354 Stück tannenes LangholzI.—IV. Kl. mit 464,49 Fm.,
24 „ „ Sägholz I.—III. Kl. mit 27,86 Fm.,
15 „ forchenes dto mit 22,38 Fm.,
55 , LangholzI.—IV. Kl. mit 95,57 Fm.,
47 „ tannenes dto. V. KI. mit 8,95 Fm.,

2 „ Eichen IV. Kl. mit 0,81 Fm.,
ferner:

36 Rm. Nadelholzscheiter, 25 Nadelholzprügel,
308 „ „ Anbruch, 72 Nadelholz-Reisprügel,

2 „ Eichen-Anbruch, 1 Buchen-Anbruch.
Hiezu werden Liebhaber eingeladen.

Am 7. April 1903.
Schultheiß Häberlen.

Stadtgemeinde Herrenalb.

Mrenn Holz-Werk auf
am Donnerstag den 16. April , vormittags 16 Uhr
im Lesezimmer des Konversationshauses aus Staatswald mittlerer
Brentenwald, Mannabach, Axtloh, vorderer Hilsgraben, Zieflens-
graben und Hinterer Hilsgraben:

200 Rm. tannene Scheiter,
266 „ tannene Prügel.

Stadtschultheißenamt.
Dobe  l.

Krermholz-Uerkanf.
Am Donnerstag den 16. ds. Mts .,

nachmittags 2 Uhr
kommen auf hiesigem Rathaus aus versch Abteilungen der Hut
Dobel (Rentkammerseite), Forstbezirks Neuenbürg, zum Verkauf:

550 Rm. tannene Scheiter,
292 „ „ Prügel,

24 . birkene Prügel,
198 „ buchene
36 , eichene „

Den 11. April 1903.
Gemeinderal.

Bernd ach.

Koh -Aerkcruf.

Ottenhausen.

Verein fiir Bienenzucht.
7 gutdurchwint. gesunde
Bienenvölker

mit vorjährigen Königinnen,
deutsch-nordischerKrenzung, bad.
Maß, verkauft nach Eintritt
günstiger Witterung und nimmt
Bestellungen entgegen

M. Bürkle, Schullehrer.
Neuenbürg.

Säger-Gesuch.
Zwei tüchtige Säger , einer

für Walzengang und einer für
Schwartenmaschinen, können so¬
fort oder in 14 Tagen eintreten
bei Fix L Ochner.

Einen ordentlichen

nIUV -ASQ
nimmt in die Lehre

Ernst Riexinger, Küfer,
Wildbad.

1 Mädchen
oder

jüngere Fr an
wird angenommen.
Pforzheimer Dampfwaschanstalt

Birkenfeld.
Herrenalb .'

Unterzeichneter hat

12 Am. Spaltholz
preiswürdig abzugeben

K . Kechirrger z. Sonne.

Zwei jüngere Säger
werden gesucht von

Pflüger , Dampfsägew.,
Oeschelbronu bei Pforzheim.

Stammhol 'z-Wcrkauf
am Donnerstag den 23 . April , vorm 10 'V WHr
in Wildbad auf dem Rathaus aus Staatswald Meistern Abt. 21
Vorderer Rauherberg Abt. 22 Hinterer Riesenstein:

695 Stück Nadelholz-Langholz mit Fm.: 82 1., 172 II.
198 III., 1661V., 2 V.,

58 „ Nadelholz-Sägholz mit Fm.: 201., 9II ., 14III,
3 „ Buchen mit Fm : 11I . Kl.

K . Aorstarnt Meistern in Wikdbad.

Stangen- u. Brennholz-Verkauf
am Donnerstag den 23 . April , vorm . 11 WHr in
Wildbad auf dem Rathaus aus Staatswald Meistern Abt. 2
Auchhalde 21 Vorderer Rauherberg, 22 Hinterer Riesenstein:

Baustangen: 131II ., 55III ., 16IV.,
Hagstangen: 7 II , 57 III., 83 IV.,
Hopfenstangen: - 1251., 280II ., 45 III., 8IV.
Rm.: 117 buchen Ausschuß, 11 buchen Abfall, 2 birken

Abfall. 219 tannen Ausschuß, 156 tannen Abfall,
9 tannen Reisprügel.

Loffenau.

Holz-Verkauf.
Am Donnerstag den 3V. April 1663,

von vormittags 6Nhr  an
lommen aus den hiesigen Gemeindewaldungen im Rathaus dahier
zur Versteigerung:

415 Stück Stammholz mit 484,46 Fm. I. Kl., 557,70 Fm
II. KI., 1,14 Fm. IV. Kl., 35,87 Fm. V. KI.,

3279 , Bauholz mit 2,15 Fm. II. Kl.. 679,50 Fm.
III. Kl.. 1051,16 Fm.IV.Kl., 151,21 Fm.V.Kl.,

334 „ Sägholz mit 464,78 Fm.,
58 „ GerüstftangenI. Kl., 34 St . dto. II. Kl., 4 St.

dto. III. Kl.,
21 , HopfenstangenI. Kl. , 20 Stück dto. II. Kl.,

9 St . dto. III. Kl..
7 „ Reisstangen III. KI.

-Den 12. April 1903. ScHultsteissencrmt.
Schweikart.

Am Mittwoch den 22. d. M.
, vormittags 16 Uhr

kommen auf hiesigem Rathaus aus Gemeindewald Mönchskopf
und Hardtberg zum Verkauf:

41 Stück Langholz IV. u. V. Kl. mit 14,38 Fm.,
4 „ Sägholz III. Kl. mit 0,88 Fm.,

33 , Baustangen II., 111., IV. Kl.,
38 „ Hagstangen III., IV. Kl,,

172 „ Hopfenstangen II., III. Kl.,
708 „ „ IV , V. Kl,

2343 . Rebstecken I,, II. Kl.,
335 „ Bohnenstecken,

11 Rm. Nadelholzscheiter,
1 „ birken Anbruch,

129 „ Nadelholz-Anbruch,
3 „ Laubholz-Reisprügel,

39 „ Nadelholz-
ferner:

Gerechtigkeitsholz aus Abt. Sand und Rehteich der Hut Bern¬
bach, Forstamt Herrenalb: Abt. Mannabach Forstamt Neuenbürg:

29 Rm. tannene Scheiter,
159 „ „ Prügel.

Den 13. April 1903. ScbuttHeissenarnt.
Kull.

Liegenschafts-Werkauf.
Aus der Konkursmasse des W . Gräßle , vormaligen

Stadtpflegers hier bringe ich auftragsgemäß am
Samstag den 18. d. M. , vormittags 11 Uhr
in meinem Amtszimmer im Wege des öffentlichen Aufstreichs im
III. Termin zum Verkauf:

Stockwerkseigentum an der Hälfte von:
Geb.-Nr. 61 3 a 36 gm Wohnhausu. Hofraum

, „ 61a 1 „ 12 „ Scheueru.Schopfanbaû
die nnabgeteilte Hälfte an: V ,

P .-Nr. 16/1  32 gm Gemüsegarten îm Kloster.
„ „ 16/2 1 a 02 gm Gemüsegarten,
» „ 17/3  2 „ 89 , Gras- u. Baumgarten

Angebot 8820
Den 11. April 1903.

Ratsschreiber Grad.

06 NlU 6? 8

innoken

IürskiK
zlrivtieiW

mit sein

tlsfsctvserens
KZübsren

UM in äen> iisben

6M OeiMep

Xsminfsoe«'

Oberniebelsbach.
Unserem kleinen, schnurrbart-

bedürftigen Karle zu seinem
28jährigen Wiegenfeste ein am
Frohnberg aufknallendes, im
Waldhorn anprallendes und am
scharfen Eck Widerhallendes drei¬
fach donnerndes Hoch. — Gelt
Karle, des kosta Faß mit6 Reif.

Mehrere Kameraden mit
Schnurrbärten.

O



K. Amtsgericht Neuenbürg.
In dem' Konkursverfahrenüber das Vermögen des

Friedrich Renschler II., Holzhändlers in Conweiler, ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen der Schlußtermin auf
Kienstag den 12. Mar 1903 , vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht Hierselbst bestimmt.

Den 14. April 1903.
Kieker,

H.-Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts.
" Sch wann.

Hol) Verkauf.
Aus verschiedenen Abteilungen des hiesigen Gemeindewalds

kommen
am Freitag den 17. April 1993,

vormittags 10 Uhr
im Rathaus dahier zum Verkauf:

37 Stück eichenes LangholzI .—V. Kl. mit 13 Fm.,
-V.Kl.mit 58 Fm.forch. u. tann. Langholz III.

tannene ! Baustangen,

tannene j Gerüftstangen,
WerkstangenI.—III . Kl.,
HopfenstangenI.—III . Kl.,
Reisstangen II .—V. Kl.,

333 Rm. forchenes und eichenes Brennholz.
Den 7. April 1903.

Schrrltheissencrmt.
Seufer.

89
25

165
21

174
87
35

116

Conweiler.

Holz-Verkauf.
Am Freitag den 17. d. M ., vormittags 9 Uhr
werden aus dem Gemeindewald aus hiesigem Rathaus zum Ver¬
kauf gebracht:

516 Stämme Langholz II .—V. Kl. mit 345 Fm.,
318 Stück Baustangen II . Kl.,
123 „ Gerüststangen,
36 „ Werkstangen II .—IV. Kl..
73 „ Hopfenstangen.

210 „ Reisstangen II .—IV. Kl.,
106 „ Ausschußstanzen,

wozu Käufer eingeladen werden.
Den 14. April 1903.

Schultheiß Gan « .

Württ . Schwarzwal'dverein.
Bezirksverein Neuenbürg.

Diejenigen Mitglieder des Vereins, welche
das im Mai erscheinende Kartenblatt Horb—
Nagold aufgezogen zu erhalten wünschen,
werden gebeten, baldigst mit Einsendung von
45 es an den Rechner des Vereins, Herrn
Schultheiß Feldweg in Höfen anzumelden.
^Schlüssel zum Besuch des neuerbauten Aus¬

sichtsturms auf der Langenbrander Höhe werden abgegeben:
in Langenbrand bei Metzger Sieb,
„ Schömberg bei Bäcker Theurer,
„ Höfen bei Schultheiß Feldweg,
„ Calmbach bei Messing zur Sonne,
„ Wildbad bei Kiefer z. Kühlen Brunnen,
, Neuenbürg bei Buchdruckereibes. Meeh (Enztäler).

Der Korlrhende:
Baron v. Moltke.

Herren alb.
Geschäfts -Empfehlung.

Der sehr geehrten Einwohnerschaft von Herrenalb und
Umgegend erlaube ich mir meine Dienste als

Simnkmeister imd WOrkailtchnikkr
zu empfehlen, namentlich in Anfertigung von Eingabs- und
Bauplänen, Kostenvoranschlägen, in Beaufsichtigung der Bau¬
ausführungen, sowie in Ausmessung und Abrechnung aller
Bauarbeiten.

Auch bin ich berechtigt und gerne bereit, die Anfertigung
von Situationsplänen zu übernehmen.

Einem geneigten Zuspruch entgegensetzend zeichnet
mit vorzüglicher Hochachtung

Herrenalb, Karlsstr. 16 p.
la - H .UNLÄLIQ

staatl. geprüfter Bauwerkmeister und Wasserbautechniker.

List « I

Lusekueläe-Zekule.
Krkernung des praktischen Zuschneidens und

der praktischen Wäharbeit.
Gründliche Ausbildung zur Schneiderin.

Zugleich empfehle mich in Schnittmustern:

Tailleu-Schnitte:
vorrätig in Normal-Größen 44, 46, 48, 50 cw Oberweite
mit anliegendem Futterärmel in deutscher , englischer,

Wiener, Pariser Schnittform.
Nur 30  ? 1g. per 8eduMmus1er.

RMmtte. nurW. 60,
Rchrmklki-nschiiittk im MK. 1.26,
IchlepprSlkk nurW. 86,
PriitzeMeidtt nnr MK. 1.56.
Zacket- u. Capefchnitte. sowie sämtliche moderne

Schnittmuster nach Mast äußerst preiswert
LG " Anfertigung in Kostümen "MU

von einfach bis feinst.
Hochachtungsvoll

Lima Image,
Turnstraße 5.

U8W- Anmeldungen von Schülerinnen nehme
täglich entgegen.
Kreis für Kursus je nach Zeitdauer 29 —39 Wk.

^sliu .Zillig be-t

LS ?.

Kommen. OrÖLLtes
Iuct>- u.8 ucksk'm

aus äsr LelltlcsIIersi Rottvvsil.

MWH!

Musik Ug.rßi6:
smpüsblt

^potb. N »LVI»I»NL«It , Isltzpkon 23 , X6«toirl»ürK.

H.8ekueickkr,?iorrk8M.

komplette Lraut-Lusstattungku.

.V.

Wildbad.
Lehrergesangverein

in Neuenbürg (Anker)
Samstag , 18. April, V-3 Uhr,

Heim 237 der Arnoldsche
Chor: Seligster Traum. Heim
mitbringen. Wöruer.

Den Bnndesvereinen des
Enz-Nagoldgan-Sängerbundes
zur Nachricht, daß die Gau-
versammlnng am 3. Mai
stattfindet.

Neuenbürg.
Für 2 Telegraphengehilfinnen

suche ich auf 20. d. M. je ei«,

Zimmer
mit oder ohne Pension. Familien¬
anschluß erwünscht. Angebote
mit Preisangabe erbeten.

Postmeister Laug.

Formulare
zu He sundheits- Zeugnis

über seuchenfreies Wiest
sind zu haben bei

1). Illvvl ».
Einen starken
Birnbaumstamm

hat billig zu verkaufen
Fr . Rat hfeld er, Obernhausen.

Sch ömberg.
Unterzeichneter fetzt einen gut»

erhaltenen

Kuhwagen
dem Verkauf aus.

Adam Kappler, Wagner.6Kr. Zotiill
LLuuuttzrlioIillitzi'

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
DsppelfaWegel,

(Patent Ludowici)
grw. Ziegel u. Schindel«;
L» . Uortlandeement
vom württ. Portlandcementwerk

Lausten a. N.
Backsteine

in allen Sorten und
Kaminsteine,
Schwemmsteine

und selbstgefertigte
Schlacken- u. Gipsstrine,
10, 12, 14 und 16 ew breit,
feuerfeste Backsteine und
Platten,
Strinxeugrohren) in
Cementrshren weite«,
gemäht. Schwarzkalk

in Säcken,
Carbolinenm,
Dachpappen,

Bei Wagenladungen ent¬
sprechend billiger.

ist ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendsrisches Aussehen , weiße,
sammetweiche Haut und blendend

schöner Teint.
Alles dies erzeugt : Ravebeuler
Steckenpferd-Lilienmilch-Seife

v. Bergmann L Ho., Aadeöeut-
Aresden allein echte Schutzmarke:
Steckenpferd.  L St . 50 Pf . bei:
Hark Wahker und AkSert Aeugart.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Meeh  in Neuenbürg.



ZweitesZweites
Statt.

58.

Der Lnztälen.
Nenenbiirg, Mittwoch den 15. April 1903.

Blatt.

61. Jahrgang.

Württemberg.
Stuttgart . 14. April. Der kaiserliche Bot¬

schaftera. D. Wirkl. Geheimrat Dr. v. Holleben
weilt zur Zeit hier auf Besuch. Am Sonntag war
er Gast des Königs.

Stuttgart,  8 . April. In dem Etat der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft sind schon 3 Anträge
eingebracht. Ein Antrag Nieder (Ztr .) fordert för¬
dert Jagstkreis einen eigenen Kulturinfpekiionsbezirk
mit dem Sitz in Ellwangen. Ein bereits bei den
letzten Beratungen angekündigter Antrag Haug will
das gesamte landwirtschaftliche Schulwesen vom Kultus¬
ministerium lostrennen und der Oberaufsicht des
Ministeriums des Innern unterstellen. Endlich ver¬
langt ein Antrag Liesching von dem für die Förderung
der Geflügelzucht angesetzten Betrag ^ 500 zum
Schutze der der Landwirtschaft nützlichen Vögel zu
verwenden.

Stuttgart.  Der Bericht des Landesvorstandes
der Sozialdemokraten Württembergs an die am 12.
April stattgehabte Landesversammlung stellt fest, daß
das finanzielle Ergebnis der Parteipresse, „Schwab.
Tagwacht", vom letzten Jahre kein so erfreuliches
ist, wie das letzte Mal, wo von dem Ueberschuß des
Blattes 1000 .'/E an den Parteivorstand in Berlin
überwiesen werden konnten. Am meisten habe sich
die allgemeine ungünstige Geschäftslage fühlbar ge¬
macht. Infolge der Besserung der wirtschaftlichen
Verhältnisse sei jedoch der Ausfall vom Vorjahre
durch die steigende Abonnentenziffer jetzt schon voll¬
ständig ausgeglichen.

Stuttgart,  14 . April. Die Ergebnisse der
städt. Arbeitsvermittlung für  März weisen gegen¬
über dem Vormonat und dem gleichen Monat der
Vorjahre, selbst des Jahres 1900, eine ganz erheb¬
liche Steigerung der Stellenangebote auf, mit der die
Steigerung der Stellengesuche nicht gleichen Schritt
gehalten hat. Damit ist unzweifelhaft dargethan,
daß in der wirtschaftlichen Lage eine entschiedene
Besserung eingetreten ist. Die Zahl der angemeldeten
Stellen betrug in der Männerabteilung im März
d. I . 2538 gegen 1453 im Februar d. I ., 1707 im
März 1902 und 2107 im März 1900 Arbeitsuchende
wurden eingetragen im März d. I . 3069 gegen
2814 im Februar d. I . 2629 im März 1902 und
2197 im März 1900. In der weiblichen Abteilung
machte sich ein starker Mangel an Dienstboten fühl¬
bar , namentlich fehlten jüngere Mädchen für An¬
fangsdienste. Im Zusammenhang damit dürfte ohne
Zweifel die erheblich gesteigerte"Nachfrage nach ge¬
werblichen Arbeiterinnen stehen.

Göppingen,  10. April. Schultheiß Lemppenau
in Eschenbach hat die ihm vom Bund der Landwirte
angetragene Reichstagskandidatur im 10. Wahlkreis
(Gmünd, Göppingen, Schorndorf, Welzheim) abgelehnt.
Er hat seine Ablehnung namentlich damit begründet,
daß eine solche Kandidatur in dem indnstriereichen
Bezirk nicht angebracht sei.

Künzelsau , 14. April. Schultheiß  Vogt  von
Büttelbronn hat die ihm heute vom Bund der Land¬
wirte angetragene Kandidatur für den 12. Reichs¬
tagswahlkreis angenommen.

Wittendorf  O .A. Freudenstadt, 13. April.
Unter großer Beteiligung der ganzen Gemeinde be¬
ging heute Schultheiß Friedrich Beil harz,  der im
82. Lebensjahr steht und noch sehr rüstig ist, sein
50jähriges Amtsjubiläum. Der Jubilar hat seine
Lebensschicksale selbst in einem Schriftchen, betitelt:
„Lebenslauf des Dorfschultheißen Friedrich Beilharz
von Wittendorf" , erzählt und damit eine wahre
Fundgrube für die Kulturgeschichte der letzten 50
Jahre aufgeschlossen.

Vaihingen  a . T. , 13. April. Gestern abend
gegen 6 Uhr schlng der Blitz in das Fabrikgebäude
der Bürstenhölzer- Fabrik von Gustav Bester und
zündete. In der Nähe der Hanptwelle der Trans¬
mission brannte der Balken an, ebenso verbrannte
eine Partie fertiger Waren. Der Betrieb ist in keiner
Weise gestört.

Bus Staöt , Bezirk uns Umgebung.

Die Wahl des VerwaltungskandidatenGottl.
Rapp  von Großeislingen, OA. Göppingen, bisher
Stadtschultheißenamtsassistent in Blaubeuren, zum
Schultheißen der Gemeinde Feldrennach  ist von
der K. Kreisregierung bestätigt worden.

Dem „Pf . Generalanz." wird aus dem Ob er amt
Neuenbürg,  13 . April geschrieben: Nachdem man
bis jetzt von der bevorstehenden Reichstagswahl in
unserem7. württembergischen Wahlkreis, nichts hörte,
scheint der Bauernbund nunmehr die Empfehlung
seines Kandidaten für nötig zu halten. Die Samstags¬
nummer des „Enztäler" brachte als Beilage die Rede
des Abgeordneten Schrempf zu dem am 1. April in
Kraft getretenen Fleischbeschaugesctz. Die Veröffent¬
lichung der Rede, die vor 3 Jahren gehalten wurde,
soll wohl eine Art Wahlreklame sein, dazu bestimmt,
diejenigen Kreise, denen das neue Gesetz nicht paßt,
für Schrempf zu gewinnen, dessen Aktien selbst in den
Kreisen der deutschen Partei ziemlich stark gefallen sind,
so daß die Sicherheit, mit der die konservative Partei
diesen Wahlkreis beansprucht, etwas gelockert erscheint.

AitfHkr?kiisi»tzkn.
i) Erzählung von Jenny Aiorksrvska.

(Nachdruck verboten.̂

„Bruder, in Deine Hände lege ich die Sorge
um meine beiden Kinder, um meinen Alfred und
meine kleine Tochter. Du versprichst mir, gut mit
ihnen sein zu wollen?"

Wie ein Hauch kamen diese Worte von den Lippen
der Sterbenden; mit schon halb gebrochenem Auge
sah sie flehend zu dem an ihrem Lager Stehenden auf.

„Das verspreche ich Dir, " erwiderte dieser, „ich
will sie halten, wie meine eigenen Kinder, wie Brüder
sollen Alfred und Horst miteinander aufwachsen, und
die Kleine, die Deinen Namen trägt, wird meinem
Herzen ebenso nahe stehen, wie Du, meine heißgeliebte
Schwester."

„Ich danke Dir, nun kann ich ruhig sterben."
Ein mattes Lächeln glitt über das farblose Ge¬

sicht. Mit leisem Druck umsingen die weißen abge¬
zehrten Finger des Bruders Hand, die müden Lider
schlossen sich, so ruhig lag die Kranke da, daß Graf
Woldemar, der mit angstvoller Spannung einen
jeden Atemzug der Kranken beobachtete, schon wähnte,
ein stärkender Schlaf gebe neue Hoffnung. Da be-
mächtigte sich der Kranken eine seltsame Unruhe; der
Atem kam heftiger, schneller, ein kurzer Kampf und
die Arme hatte ausgelitten.

Laut stöhnend warf der Bruder sich über die leb¬
lose Gestalt; langsam glitt er an dem Lager nieder

auf die Knie und drückte einen langen innigen Kuß
auf die schlaff herabhängende noch warme Hand.

„Arme, arme Hermine!" schluchzte er. „Du hättest
ein besseres Los verdient, als Dir beschicken gewesen!"

Seine Gedanken schweiften zurück in die Ver¬
gangenheit. Voll tiefen Grolls gedachte er jenes
Mannes, der es verstanden hatte, die schöne Hermine
zu bestricken, daß diese ihm blind gefolgt war, ohne
Ahnung, wie bald ihr die Binde von den Augen ge¬
nommen würde und sie erkennen mußte, daß sie einem
Elenden, einem Spieler, einem Verschwender zum
Opfer gefallen war, dem es weniger um das Herz
der schönen, viel gefeierten Hermine zu tun gewesen,
als um ihren Reichtum. Wie alsdann alles, was
ihr gehörte, vergeudet, verschwendet war, schickte der
Ehrlose Frau und Kind nach Schloß Felsenstein;
Graf Woldemar, wußte er, werde die Armen nicht
hungern, nicht darben lassen, während er suchte, in
fernen Landen ein neues Leben zu beginnen. -

Leises Wimmern der kleinen, erst wenige Tage
alten Waise drang aus dem Nebenzimmer herüber
und rief den Tiefbekümmerten in die Gegenwart zurück.

Schwer seufzend richtete er sich auf,  begab sich
in das Nebenzimmer, trat an die kleine Wiege und
schob die grünseidenen Gardinen davon zurück. „Armes,
kleines Ding, " murmelte er, liebkosend über das
zarte Gesichtchen streichend, „wie meinen Augapfel
will ich Dich hüten, nie sollst Du empfinden, was
Du an der Mutter verloren hast." -

Kaum deckte die Erde die irdischen Ueberreste

Neuenbürg.  Die Mondfinsternis in der Nacht
vom Karsamstag auf Ostersonntag konnte hier bei
wolkenlosem Himmel sehr schön beobachtet werden.
Um 1 Uhr 13 Minuten früh war der Mond voll¬
ständig im Erdschatten verschwunden bis aus eine
schmale ungetrübt leuchtende Sichel am oberen Rand.

Neuenbürg,  14 . April. Wie es ein richtiges
Aprilwetter verlangt, wechseln jetzt Regenschauer und
Schneestürme mit dicht verhängtem Himmel und
Sonnenschein ab. So war es ganz besonders am
Gründonnerstag, welcher stark mit Schnee vermischten
Regen brachte. Nur ein wenig besser gestaltete sich
der Karfreitag. Am folgenden Tag hatten wir ur¬
plötzlich wieder das schönste Frühlingswetter, das
allerwärts die Hoffnungen auf schöne Osterfeiertage
aufkommen ließ. Damit war es aber nichts. Der
Osterfestsonntag zeigte wieder das gleiche Bild wie¬
der Karfreitag; es sollte der allgemein verbreitete
Glaube, daß das Wetter am Sonntag immer so
ausfällt wie zuvor der Freitag, zum Leidwesen der
Gäste von auswärts, wie der Ausflügler sich bewähren.
Der Ostermontag brachte nachmittags wieder garstigen
Schneesturm. Die umliegenden Berge boten eine
vollständige Schneelandschaft, und heute früh lag der
Schnee auch auf den Dächern der Stadt . Also weiße
Ostern, während an den letzten Weihnachten keine
Spur von Schnee zu sehen war. Man könnte sich
jetzt in die Weihnachtszeit versetzt glauben, wenn
einen nicht die blühenden Obstbäume eines andern
belehren würden. Für letztere, wie überhaupt für die
gesamte Pflanzenwelt ist es ein Glück, daß sich die
Temperatur immer noch über dem Gefrierpunkt ge.
halten hat und auch bei fortgesetztem Sudelwetter
noch zu halten scheint. Von kundigen Landwirten in
Arnbach und Gräfenhausen wird uns versichert, daß
dank dieses glücklichen Umstandes die fast allgemein
entwickelte Baumblüte noch keinen Schaden genommen
hat. Ein besonders erfahrener Gräfenhäuser be¬
hauptet sogar, daß in all den Jahren , in denen es
in die Blüte geschneit, am meisten Obst gegeben habe.
Zu befürchten sei nur, was allgemein bekannt, wenn
unmittelbar auf Schnee Frost sich einstellt. Die
gegenwärtige Witterung sei, wenn nicht zu lange an¬
haltend, der Blütenentwicklung und dem Fruchtansatz
deshalb günstig, weil das schädliche Ungeziefer nicht
aufzukommen vermöge. Nun hoffen wir, daß es ihm
und damit uns allen nach Wunsch gehen möge; bei
der Aussicht auf eine reiche Ernte ließe sich das
soeben erlebte „garstige" Osterwetter rasch vergessen.
— Nach schr. v. 15. : Heute früh ging bei klarem
Himmel das Thermometer 1—2 Grad unter Null
zurück.

der teuren Schwester, so traten neue Sorgen an den
Grafen heran.

Die kleine Hermine war so zart, daß der Arzt
darauf bestand, es müsse schleunigst eine gute Wär¬
terin, eme Amme herbei, wenn die Kleine dem Leben
erhalten bleiben sollte.

Woher aber dieselbe so schnell beschaffen? Die
gräfliche Besitzung lag ziemlich abgelegen, nur das
kleine Dörfchen Eisfeld war in der Nähe. Man
sann, man überlegte, bis der alten Dörthe ein guterGedanke kam.

Auf die alte Dörthe hielt Graf Woldemar große
Stücke. Sie war die einstige Wärterin seiner Gattin
gewesen und mit dieser vor nun fast acht Jahren
hier in das Schloß eingezogen. Sie hatte ihm den
kleinen Horst in die Arme gelegt, damit er den ersten
Vaterkuß auf die zarte Stirn des Neugeborenen
drücke. Mit aufopfernder Treue hatte sie die Gattin
gepflegt, als dieselbe schwer erkrankte; und von der
Stunde an, wo diese zum ewigen Frieden eingegangen
war, lebte sie nur dem Haushalt des vereinsamten
Grafen und der Sorge um den kleinen Horst.

Sie erinnerte sich jetzt einer früheren Dienerin
des Schlosses, der Frau Börner, die seit einem Jahre
verheiratet unten im Dorfe lebte und selbst ein erst
wenige Wochen altes Kind hatte. Warum nicht ihrer
Obhut die Kleine anvertrauen?

Frau Börner erklärte sich zu dem ihr gemachten
Vorschlag gern bereit und zog mit ihrem eigenen
Kinde auf das Schloß. Zn des Grafen größter



Neuenbürg , 14. April. Am Ostersonntag, es
war gegen 11 Uhr vormittags, beobachtete man bei
nicht gerade einladender Witterung einen Luftballon,
in dem sich2 Personen befanden, in der Richtung von
West nach Ost über das Tal schwebend. Schüler
verfolgten die ihnen interessante Erscheinung über das
Schloßwäldchen hinweg bis zum Buchwald, bis der
immer mehr unscheinbar werdende Ballon mit den
wagemutigen Luftreisenden quer über das Größel-
tälchen hin ihren Blicken entschwand.

Wildbad,  11 . April. Der Plan , die größeren
Hotels und Villen mit elektrischem Licht zu versehen,
der schon seit Jahren die hiesige Gemeinde beschäftigt,
ist nun zur Ausführung gekommen. Nachdem die
Badverwaltung sich bereit erklärt hatte, elektrische
Beleuchtung im ganzen Badhotel, auf dem Kur- und
Theaterplatz einzurichten, ist es der Stadtverwaltung
ermöglicht worden, sofort die Errichtung eines städt.
Elektrizitätswerks  in Angriff zu nehmen, das
soweit gefördert ist, daß es bis Mitte Mai dem Be¬
trieb übergeben werden kann. Die Installation in
den Räumen des Badhotels ist nahezu fertig, ebenso
die im Konversationssaal, wo bisher die Gasbeleuchtung
bei den Abendkonzerten und wöchentlichen Tanz-
nnterhaltungen an warmen Sommerabenden den Auf¬
enthalt ziemlich ungemütlich gemacht hatte. (S . M)

Wildbad,  14 . April. In der Nacht vom
Ostermontag auf -Dienstag ist in das von der Ver¬
sicherungsanstalt Württemberg hier errichtete Kranken¬
heim eingebrochen worden in der Absicht, durch
Laufenlassen der Wasserleitung Schaden anzurichten.
Der ruchlose Versuch ist insofern mißlungen, als das
Wasser einen geordneten Abfluß nahm,  und der
Täter durch das Dazukommen des Verwalters, dessen
Mutter infolge des Geräusches aufgewacht war, recht¬
zeitig vertrieben wurde. Doch hat der Bube, der
übrigens mit den Räumlichkeitenvertraut sein mußte,
an den Federungen der Schiebfenster der Veranden
und durch Einschlagen mehrerer Fenster größeren
Schaden angerichtet. Anzeige an die Behörde ist
erstattet.

Calw,  13 . April. Dem Handelsmann Weiß
aus Breiten, welcher bei der unglücklichen Fahrt die
dem Bauern Rüsle das Leben kostete, ebenfalls schwer
verunglückte, mußte heute im Katharinenhospital in
Stuttgart ein Fuß abgenommen werden.

Ettlingen,  11 . April. Redakteur Häfner
vom „Badischen Landsmann" (Zentr.) wurde mit
56 Stimmen zum Bürgermeister gewählt. Häfner
hat sich verpflichtet, die Redaktion des „Bad. Ldsm." ab¬
zugeben und auch kein Abgeordnetenmandatanzunehmen.

vermischtes.
Berlin,  5 . April. Die Riesengestalten der

Germanen erregten, wie uns Tacitus berichtet, schon
im alten Rom Aufsehen, und bei der bevorstehenden
Kaiserreise nach Rom werden, wie die „Nationalztg."
meldet, dies wiederum eine Anzahl germanischer Riesen
in Wehr und Waffen tun. Den Kaiser werden
nämlich bei dieser Reise u. a. begleiten Oberstleutnant
und Flügeladjutant v. Plüskow, bekanntlich der
größte Offizier der deutschen Armee, welcher schon

Freude gedieh die kleine Hermiue zusehends unter
dieser Pflege.

Leider aber weilte Frau Börner noch kaum vier
Wochen unter seinem Dach, als deren Mann er¬
krankte und sie gezwungen war, zu ihm zurückzukehren,
Das war schlimm; was blieb da Graf Woldemar
anderes übrig, als seinen Pflegling ihr mitzugeben,
wenn er nicht riskieren wollte, das zarte Leben des
Kindes aufs Spiel zu setzen? —

Fast schien es, als sollte niemals wieder Frohsinn
und Freude in das Schloß cinziehen. Kaum hatte
der dunkle Schatten, welcher sich mit dem Tod von
des Grafen Schwester über das Schloß gelagert
hatte, etwas gelichtet,-als sich neue Wolken auftürmten.

Graf Woldemar fing an zu kränkeln, und der
Arzt drang darauf, daß er auf längere Zeit nach
dem Süden gehe, um seine durch Kummer und
Sorgen erschütterte Gesundheit wieder zu befestigen.

Die beiden Knaben, seinen Sohn den 6jährigen
Horst und seinen Neffen Alfred, der kaum ein Jahr
mehr zählte, nahm er mit sich, während er die kleine
Hermine bei Frau Börner aufs beste aufgehoben wußte.* *

Ein heißer, schwüler Augusttag geht zu Ende.
Auf einer Bank in dem kleinen Garten vor Frau
Börners Haus sitzt ihre Tochter mit einem Korbe
bunter Blumen neben sich, die Schürze voll Epheu
und Cypressenzweige, in der Hand eine angcfangeue
Girlande.

Nur langsam kommt sie mit dieser vorwärts,
denn bei jedem fernen Geräusch hält Elsbeth in

in Paris beim Begräbnisse Felix Faures berechtigtes
Aufsehen erregte; ferner Generalleutnant und General¬
adjutant v. Scholl und Rittmeister v. Kleist vom
großen Generalstabe, beides Männer, die über zwei
Meter groß sind. Außerdem sind auf Befehl des
Kaisers zwei Chargierte vom Regiment der Gardes-
du-Korps auserwählt worden, welche als Ehrendienst
mit nach Rom reisen. Es sind wahre Hünengestalten,
und zwar der Standartenträger Sergeant Mollen
Hauer und der Unteroffizier Tapplick, welcher 2,07 m
groß ist und der größte Unteroffizier der deutschen
Armee ist. Der Kaiser hat sich diese Riesen bereits
vorstellen lassen. Möglich ist es anch, daß noch der
Fahnenträger der Leibkompagnie des 1. Garderegi¬
ments z. F., Sergeant Flauert, welcher ebenfalls
über 2 Meter groß und gehörig breit ist, an der
italienischen Reise teilnimmt. Von der Leib- Gend¬
armerie des Kaisers sind gleichfalls die größten Leute
für diese Reise bestimmt worden.

Vier Straßburger  Burschen im Alter von
20 und 23 Jahren taten sich im November zusammen,
um eine Räuberbande zu bilden! Zu diesem Zweck
ließen sie sich in dem schwer zugänglichen sumpfigen
Rheiuwald nieder. Dort auf dem oberen Teil der
Sporeninsel, bauten sie im Dickicht eine Hütte, stahlen
die nötige Einrichtur̂ zusammen und richteten sich
ein wohnliches Heim ein. Das war ihr Hauptquartier,
von dem aus die Kerle bald gemeinsam, bald zu
zweien ihre Raubzüge unternahmen. Mit der größten
Frechheit suchten sie die ganze Umgegend, namentlich
die Umgegend an der Rheinstraße heim. Allnächtlich
zogen sie aus. Bald stahlen sie einem Wirt die
Vorräte, bald plünderten sie die Kaninchenställe, bald
leerten sie irgend einen Weinkeller und bald stahlen
sie den Straßenhändlern Eier, Butter rc. Bis mitten
in die Stadt dehnten sie ihre Streifzüge aus. In
einer Nacht verübten sie hintereinander drei Einbruchs¬
diebstähle, welche alle sehr erfolgreich waren. Endlich
hob die Gendarmerie das Räubernest aus und die
Burschen kamen vor Gericht. Im ganzen wurden
der Gesellschaft 13 schwere Diebstähle und verschiedene
Genußmitteldiebstählenachgewiesen. Dies ist aber nur
ein kleiner Teil ihrer .Diebesstreiche. Binner, der
„Hauptmann" , erhielt 5 Jahre Zuchthaus und
3 Wochen Haft, der „Räuber" Gloß 4 Jahre Zucht¬
haus und drei Wochen Haft , der „Räuber" Risse!
3 Jahre Zuchthaus und 1 Woche Haft und der
„Räuber" Widmann4 Jahre Zuchthaus und2 Wochen
Haft. Allen vier Angeklagten wurden auf zehn Jahre
die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt.

In Dammheim bei Landau (Pfalz) versetzte
der 25 Jahre alte Mechaniker Friedrich Hoppe seiner
20 Jahre alten Braut Katharine Pfaffmann im
Garten ihres elterlichen Anwesens nach kurzem Wort¬
wechsel mehrere wuchtige Schläge mit dem Spaten
auf den Kopf, wodurch das Mädchen so schwer ver¬
letzt wurde, daß es bald darauf starb. HoM war
seit vorigem Jahre mit ihm verlobt und bald sollte
die Hochzeit stattfinden. Nun löste sich vor einigen
Tagen das Verhältnis. Hoppe wollte die Sache
wieder in Ordnung bringen, stieß aber dabei auf
Schwierigkeiten, daß er sich zu der entsetzlichen Tat
hinreißen ließ. Der Täter wurde verhaftet.

ihrer Arbeit inne und blickt horchend auf, während
ihre zarten Wangen sich von froher Erwartung röten.

Aber immer verhallt der Ton , und mit einem
flüchtigen Schatten der Enttäuschung wendet sie sich
wieder ihren Blumen zu.

Wieder hallt schwaches Pferdegetrappel aus der
Ferne zu ihr herüber; leicht den Kopf vorstreckend,
lauscht sie mit angehaltenem Atem. Jetzt leuchtet es
freudig in ihren dunklen Augen auf, und wie am
Ende der Straße die Gestalt eines Reiters sichtbar
wird, senkt sie schnell das jetzt dunkelrot erglühende
Gesicht und fährt mit vor Erregung zitternden Fingern
in ihrer Arbeit fort.

„Guten Abend, Fräulein Elsbeth!" erklingt des
Reiters Stimme, indem er seinen Rappen anhält,
den Hut lüftet, und dem jungen Mädchen freundlich
zulächelt.

„Guten Abend, Herr Graf, " erwidert sie mit
verlegenem Knix.

„Ist das alles?" fährt jener fort. „Wollen
Sie mir nicht die Hand geben, ich meinte, wir wären
seit neulich gute Freunde geworden?"

„Ach, glauben Sie ja nicht, daß ich nicht wüßte,
welcher Gefahr Sie sich selbst aussetzten, als Sie
mich vor dem bösen Hunde schützten," erwiderte
Elsbeth lebhaft, ihre Schüchternheit vergessend, „ich
weiß Ihnen aufrichtig Dank für Ihre Hilfe."

„Wollen Sie mir einen Gegendienst erweisen?"
meinte der junge Reiter.

„O wie gern! — Doch wüßte ich wahrhaftig
nicht, wie sich mir dazu Gelegenheit bieten sollte."

Zwei dänische Minister, Hörup  und Sörensen,
sind ehemalige Redakteure. Als diese Beiden Kaiser
Wilhelm  vorgestellt wurden, äußerte der König einige
anerkennende Äorte über ihre ministerielle Tätigkeit.
Als die Minister entlassen waren, meinte König
Christian: „Sie sind soweit ganz tüchtig, aber sie
haben von ihrer früheren Tätigkeit her noch die
Angewohnheit, daß sie manches Schriftstück ungelesen
in den Papierkorb wandern lassen — weil sie es
für ein Frühlingsgedicht oder so etwas halten."

(Ein anständiges Honorar.) Der Wiener Professor-
Lorenz kehrt am 15. April nach Chicago zurück, um
gegen ein nochmaliges Honorar von 120000
den im letzten Oktober angelegten Gipsverbaud von
dem Bein des Töchterchens des bekannten Millionärs
und Schweinehändlers Armour abzunehmen.

Vom Lande,  9 . April. Der Witterungsrück¬
schlag ist, so rauh und unangenehm er sich bisher
auch anläßt, für den Feldbau bisher nicht ungünstig
gewesen. Nachdem die vergangenen trockenen Monate
eine sehr günstige Bestellung ermöglichten, hat das
herrschende Aprilwetter dem Boden nunmehr auch
die so sehr nötige Feuchtigkeit zugeführt, sodaß die
Saaten prächtig stehen. Falls die kühle Temperatur
nicht zu lange anhält und gar ein Rauhreif die auf¬
gehende Blütenherrlichkeit der Obstbäume jäh ver¬
nichtet, hätte man sich somit über die Launen des
April vorerst nicht allzusehr zu beklagen.

Zu unserem Enztäler ohne „h " erhalten wir
nachträglich von einer w. Leserin aus Wildbad
noch folgende Widmung:

Der Enztäler, ganz ohne „h"
Stehi wirklich recht vereinsamt da:
Hat er mich doch so manches Jahr
Ersrem mit dem gewohnten „h",
Will drüber mich nicht lang verweilen.
Das Alte weicht— es ändern sich die Zeilen!

(Eine gute Sorte.) Wirtin: „Na, Hr. Förster,
wie schmeckt Ihnen unser Kaffee?" — Förster: „Ja,
im Leben hat alles zwei Seiten, eine gute und eine
schlechte, und davon macht Euer Kaffee auch keine
Ausnahme!" — Wirtin: „Wie meinen das der
Hr. Förster?" Welche gute Seite hat denn der
Kaffee? — Förster: „Die gute Seite ist, daß keine
Cichorie drin ist!" — Wirtin: „Und die schlechte?"

- Förster: „Die schlechte Seite ist, daß auch kein
Kaffee drin ist!"

Scherzrätsel.
Greifst gerne zu der Flasche Du
Und suchest Du im Schlaf die Ruh ,
Leicht find'st in beiden Du mein Wort.
Denk nach, ich glaub', Du triffst's sofort.
Das eine merke Dir nur noch,
Rätst Du auch falsch, ift's richtig doch.

Auflösung der Aufgabe in Nr. 57.
12. April 1903.

Richtig gelöst von Christian Schmidt, Hochmühle-Oitenhausen.

Mutmaßliches Wetter am 16. und 17. April.
Bei vorherrschend südwestlichen bis westlichen Winden

und etwas gelinderer Temperatur ist sür Donnerstag und
Freitag größtenteils trockenes und auch mehrfach aufge¬
heitertes Wetter ohne größere Niederschläge zu erwarten!

„Die Gelegenheit ist da," versetzte jener lachend, „ein
weiter Spazierritt hat mich durstig gemacht, und wäre ich
Ihnen für einen Schluck Wasser sehr verbunden."

Schnell eilte das junge Mädchen davon und kehrte nach
wenig Minuten mit dem gewünschten Trunk zurück.

Graf Horst — denn er und kein anderer war
der junge Reitersmann — griff über das niedrige
Gitter nach dem Glas ; nachdem er seinen Durst ge¬
stillt hatte und das Glas zurückgab, hielt seine schlanke
Weiße Hand eine Minute lang ihre kleine sonnver¬
brannte Rechte gefangen; dann sprengte er, noch ein¬
mal lächelnd ihr zunickeud, schnell davon.

Die Zurückgebliebeneverweilte regungslos auf der¬
selben Stelle und schaute ihm,mit der Hand die Augen vor
der untergehenden Sonne schützend, so lange nach, bis die
letzte Spur des Reiters am Ende der Allee verschwunden
war. Erst eine rauhe, strenge Stimme vom Hause her
weckte sie aus ihren Sinnen. „Elsbeth! Elsbeth!"

„Gleich,Mutter,ichkommeschon," entgegnetedieGeruf-
ene und wandte sich mit einem leisen Seufzerdem Hausezu.

„Wo ist die Girlande? Noch immer nicht fertig?"
schalt Frau Börner sie; „kein Wunder freilich, wenn
man, sta« seiner Arbeit nachzugehen, am Gitter steht
und mit feinen Herrn schön tut ! — Wer war der
Reiter, mit dem Du Dich so lebhaft unterhieltst?"

„Droben vom Schloß der junge Graf, " ent-
gegnete Elsbeth verlegen.

„Schon wieder er!" grollte die Mutter, „Mädchen,
Mädchen, ich warne Dich, mit solch' hohen Herrn hast Du
nichts zu schaffen; wenn die sich so freundlich gegen Dich
zeigen, führ en stenichts Gutes im Schilde." (Forts, folgt.)

Redaktion, Druck und Verlag von L. Me eh in Neuenbürg.
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